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AufdemGipfeleinesBerges, in-
mitten eines grün bemoosten
WaldesoderaufeinemBankerl
vor einer blühenden Blumen-
wiese: In derNatur gibt es viele
Plätze, die uns glücklich ma-
chen. Genau 80 solcher Fleck-
erl, die am Wasser liegen – an
einem See, einem Wasserfall
oder einem Fluss – hat Autorin
Katja Wegener (52) in ihrem
neuenBuch aufgespürt: „Blaue
Glücksorte inOberbayern.“Da-
zu gibt’s Fotos, Anfahrtsbe-
schreibung und Übersichtskar-
te. „Vielleicht klingen 80 blaue
Glücksorte ein wenig ambitio-
niert, aber eigentlich sind es
noch viel zu wenige“, sagt die
Tölzerin.„JederOrtist individu-
ell und auf seineArt charmant.
Es gibt Klassiker, aber auch un-
entdeckte Perlen.“ Hier sind
sechsQuellendesGlücks:

1. Lechstausee: Bei einer Aus-
zeit auf einer der Uferliegen
können Sie diese einzigartige
Farbe bewundern – so wie es
Katja Wegener macht: Grün-
und türkisblau fließt der Lech,
einer der letzten Wildflüsse,
bei Lechbruck dahin. Neben
den Bänken am Uferweg rund
um den Lechstausee laden
auch Orte zum Kneippen oder
zu Vogelbeobachtungen ein.
Adresse: Lechstausee, 86983
Lechbruck. Anfahrt per ÖPNV:
Bus 72, 9821 Haltestelle Rat-

haus, Lechbruck am See
(www.dbregiobus-bayern.de).
Am Flößergolf vorbei geht es
direktaufdenUferweg.

2. Heiglweiher: Gut versteckt
zwischen Haimhausen und
Ampermoching liegt dieser
kleineGlücksort: derHeiglwei-
her.Gerademal210Meter lang,
135 Meter breit und höchstens
vier Meter tief ist dieses blau
schimmernde Gewässer im
Kreis Dachau. Holzplanken ra-
genweit indenSeehinein. See-
rosen und Schilf am östlichen
Ufer bieten Rückzugsorte für
Fische. Adresse: Heiglweiher,
85778 Haimhausen. Anfahrt
per ÖPNV: S2, Haltestelle He-
bertshausen, dann Bus 725,
693, Haltestelle Ottershausen,
ca.15MinutenFußweg.

3. Wörthsee: Durch die Herz-
Skulptur blickt man direkt auf
die sanften Wellen im türkis-
blauen Wasser: Auch hier am
WörthseekannmanseinGlück
finden.Vorallem,wennmanin
den frühen Morgenstunden
schwimmendindenneuenTag
startet, findet Katja Wegener.
Später kann man am Seekiosk
Rossschwemme Südtiroler
Schmankerl genießen. Adres-
se: Seekiosk Rossschwemme,
Vordere Seestraße 61, 82237
Wörthsee. Anfahrt per ÖPNV:
Bus 928V, Haltestelle Walch-
stadt,Osterholzweg.

4. Café Gans am Wasser, West-
park: Wenn die Abendsonne
den kleinen See im Westpark
in flüssiges Gold verwandelt,
geht es bei diesem Café unter
den bunten Schirmen unkon-
ventionell zu. „Wer kommt ist
da, ohne Konsumzwang, dafür
miteinerhumanenPreisgestal-
tung amBauwagen“, sagt Katja
Wegener.„DasGansamWasser
ist ein Ort, der verbindet.“
Adresse: Siegenburger Straße
41, 81373München.Anfahrtper
ÖPNV: U4, U5, S7 Haltestelle
Heimeranplatz, U6 Haltestelle
Partnachplatz, Bus62,130,N43,
Haltestelle Baumgartnerstra-
ße.

5. Frillensee: Die Wanderung
startet am Forsthaus Adlgaß
bei Inzell: Es geht zum Frillen-
see, dem kältesten See
Deutschlands. Die Wassertem-
peratur erreicht auch im Som-
mer nicht mehr als zehn Grad
im Schnitt. Da ist es nicht so
tragisch,dassdasBaden indem
Landschaftsschutzgebiet nicht
erlaubt ist. Es gibt Rastplätze
zum Entspannen in der Stille.
Adresse: Bergwald-Erlebnis-
pfad Frillensee,Adlgaß1, 83334
Inzell. Anfahrt per ÖPNV: Mit
dem Zug von München nach
Traunstein, vom dortigen Bus-
bahnhof mit der Linie 9526
nachInzellundweitermitdem
Bus9481bisAdlgaß.

6.Ludwigskanal:EineReise in
die Vergangenheit erleben Sie
beim Treideln auf dem Lud-
wigskanal im Altmühltal. Ge-
mächlich zieht ein Kaltblut ei-
nen historischen Lastenkahn
mit Besuchern. Adresse: Trei-
delfahrten, Kutscher Alm,
Hauptstraße 2B, 92334 Pollan-
ten, Infos: www.kutscher-
alm.de/treidelfahrten

Quellen des Glücks
Ein neues Bayern-Buch zeigt die schönsten Wohlfühlorte am Wasser

Die Autorin des Buchs genießt die Aussicht auf den Lech von den
Uferliegen aus. KATJA WEGENER/WWW.WELLSPA-PORTAL.DE

Gewinnspiel
Das Buch „Blaue Glücksorte in
Oberbayern“ ist im Droste Verlag
erschienen und kostet15,99 Euro.
Wir verlosen drei Exemplare:
Wenn Sie ein Buch gewinnen
möchten, schreiben Sie uns bis
Sonntag,16. Juni, eine E-Mail an
aktion@merkurtz.de

Für die einen war er der König
von Schwabing, für die ande-
ren ein genialer Filmemacher,
der mit kleinstem Budget Prei-
se abräumte. Klaus Lemke (†81)
liebtedasKino,verachteteaber
alles, was mit staatlichen Gel-
dern subventioniert war. Des-
halb zeigte er der Berlinale sei-
nen blanken Hintern und dem
Münchner Filmfest seinen Pro-
test – immer mit Hut, Sonnen-
brille, offenem Hemd und Kip-
pe imMundwinkel. Klaus Lem-
ke polarisierte – auch weil er
seine Darsteller nicht danach
aussuchte, welche Ausbil-
dungsstätten sie durchliefen,
sondern ob er sie gut fand. Ob
siemitLemkeaufeinerWellen-
längewaren.
Der junge Matteo Mermer

wares.GerademalsiebenJahre
alt, begegnete er Klaus Lemke
zum ersten Mal. Sein Vater
nahm ihn mit, weil er keinen
Babysitter hatte. Als sich der
kleine Matteo beim Spazier-
gang durch Schwabing leicht
verletzte, biss er die Zähne zu-

sammen – er wollte die beiden
Erwachsenen nicht bei ihrem
vermeintlich wichtigen Ge-
spräch stören. Doch Lemke be-
merkte, wie sich Matteo zu-
rückhielt. Das gefiel ihm. Er
sagte zu Matteo: „Du bist rich-
tig tapfer, das gefällt mir. Mit
Dir muss ich unbedingt einen
Filmmachen.“
Gesagt, getan. Mit acht Jah-

ren stand Matteo bereits vor
der Filmkamera. Dahinter:
KlausLemke,der ihndirigierte.

„Flushing Meadows“ hieß der
Streifen, ein Kurzfilm, der
keine großen Wellen schlug,
aberbeiMatteoeinwahresFeu-
er entfachte: „Durch Klaus
Lemke habe ich die Leiden-
schaft für die Schauspielerei
entdeckt“, sagt er. „Klaus war
streng, aber auchRock ’n’ Roll.
Er hatmich analysiert undmir
danngesagt,wie ichesmachen
soll. Er hat mir beigebracht,
wiemanspielt,wiemansich in
Rollen hineinversetzen muss.

Erhat dasBeste ausmir rausge-
holt.“
Als Klaus ging – er starb vor

zwei Jahren – blieb Matteo
beim Film. Jeden Samstag
nimmt der heute 14-Jährige
Schauspielunterricht bei Inga
Helfrich, der so intensiv ist,
dass ihm danach der Kopf
schwirrt. „Es erfüllt mich sehr,
diesen Weg weiterzugehen“,
sagt er und erzählt von seinem
neuesten Film, der gleich den
Deutschen Filmpreis abräum-

te! In „Sieger sein“, der Ge-
schichte eines syrischen
Flüchtlingsmädchens, das sich
mit Fußball an der Schule Re-
spekt verschafft, spielt Matteo
einenMitschüler.
Neben der Schule – noch

drückterimLuitpold-Gymnasi-
umdie Schulbank – ist dasDre-
hen von Filmennicht ganz ein-
fach. Nur wenige Stunden am
Tag dürfen Jugendliche in Mat-
teos Alter am Set stehen, ein
Nachhilfelehrer sorgt dafür,
dass die Kids nicht allzu viel
versäumen.Unddoch:„Ichwill
weitermachenundesgibtauch
schonwiedereineAnfrage.“
Mehr darf er nicht verraten.

In den letzten Ferien war Mat-
teo privat schon mal an dem
Ort, von dem alle Schauspieler
träumen: Hollywood. „Der Spi-
rit dort, der hat mir sehr gefal-
len.“ Auch wenn er anders ist
als der von Klaus Lemke. Sei-
nenEntdeckervermisstMatteo
sehr. „Ich denke oft, er kommt
gleich um die Ecke und sagt:
HeyDigger!“ MARIA ZSOLNAY

Klaus Lemke machte mich zum Star
Matteo Mermers (14) Schauspiel-Karriere begann als Kind am Set des Münchner Kult-Regisseurs

Szene aus dem Kinofilm „Sieger sein“ mit Matteo Mermer (re.).
PRIVAT

Klaus Lemke mit dem achtjähri-
gen Matteo Mermer, der heu-
te 14 ist. PRIVAT

DasBayerischeLandesamtfür
Umweltmeldetegesternum
16UhrfolgendeWerte (Mi-
krogrammproKubikmeter;
FeinstaubPM10:gleitender
24-Stunden-Mittelwert;
Stickstoffdioxid:höchster
1-Stunden-Mittelwert im
Zeitraum0bis16Uhr,gesetz-
licherStunden-Grenzwert
200µg/m3).

LUFTQUALITÄT MÜNCHEN

ausreichend schlecht sehr schlecht

sehr gut gut befriedigend

Landshuter Allee 63 10

Stachus 36 11

Messstelle NO2 Fein-

staub

Johanneskirchen 23 8

Sechs Spiele der EM finden in
München statt, darunter bis-
langkeinHochrisiko-Spiel,wie
die Polizei gestern meldete.
Dasheißt, es gibt keine Länder-
Begegnungenmit großemKra-
wall-Potenzial. Das heutige Er-
öffnungsspiel gegen Schott-
land wird mit „niedrigem Risi-
ko“eingestuft,ebensodasSpiel
Dänemark-Serbien am25. Juni.
Ein „mittleres Risiko“ birgt ei-
nerseits das Match zwischen
RumänienundderUkraine am
kommenden Montag – denn
„die Rumänen haben gerne Py-
rotechnikdabei“, sodiePolizei,
und außerdem habe man auf
die Ukrainer ein besonderes
Auge. Andererseits gilt das
Spiel Serbien gegen Slowenien
alsmittelriskant. mm

Polizei erwartet
friedliche Fans

Am frühen Samstagmorgen
kamesvoreinemWohnhausin
Freimann zu einer Schießerei.
Auslöser war ein 36-Jähriger,
der auf der Straße um sich
schlug und schrie. Ein 28-jähri-
ger Anwohner, der bei einem
Sicherheitsdienst arbeitet,
gingdeshalbaufdieStraßeund
versuchte, den Mann zu beru-
higen. Der Randalierer tobte
abernurumsomehr.DerNach-
bar wiederum gab in der Folge
drei Warnschüsse mit seiner
Dienstwaffe ab. Mit einem
davon traf er ein geparktes Au-
to.DiePolizei ermitteltnun,ob
dies Absicht oder ungewollt
war. Außerdemwerden die Be-
teiligten auf mögliche frühere
Delikteüberprüft. mm

IN KÜRZE

Randale
und Schüsse

In blauen Jeans und blauem Ja-
ckett besucht Paul Auer, Be-
reichsleiter der Zentralen Aus-
länderbehörde der Regierung
von Oberbayern, die Juni-Sit-
zung des Bezirksausschusses
(BA) Schwanthalerhöhe. Aufge-
räumt aussehend will er auf-
räumen: mit den ersten Ge-
rüchten, die sich im Bezirk zu
einer geplanten großen Ge-
flüchtetenunterkunft in der
NähedesHeimeranplatzes ver-
breiten. „Nein, es wird keine
XXL-Unterkunft für Geflüchte-
te hier imWestend geben“, be-
tont er. Ab Oktober werde das
ehemalige Hotel „Sheraton
Westpark“ allerdings voraus-
sichtlich zu einem zentralen
Ankunftszentrum für alle Ge-
flüchteten werden, die nach
Oberbayern kommen (wir be-
richteten). Weitere Aufnahme-
einrichtungen dieser Art gibt
es sonst nur in Ingolstadt und
im Euro-Industriepark in Mün-
chen-Freimann.
Seit vielen Jahren wird der

Standort am Heimeranplatz
bereits als Unterbringung für
Geflüchtete genutzt. Jetzt will

die oberbayerische Regierung
die gute Anbindung und Zen-
trumsnähe allerdings noch ef-
fizienter als Teil des AnKeRs
(ein Akronymaus denWörtern
Ankunft – Entscheidung –
Rückführung) nutzen: Die in
Oberbayern ankommenden
Geflüchteten sollen hier regis-
triert werden, ihren Gesund-
heits-Check bekommen und
dann in ganz Oberbayern ver-
teilt werden. Der bisherige
Standort im Euro-Industrie-
park gebe das nicht her, er sei
schwer erreichbar. „Außerdem
istdieUnterbringungdorteher
ein Behelfsbau, der am Ende
seiner Lebenszeit angekom-
men ist“, erklärtAuer.NachRe-
novierungsarbeiten werde er
aber weiter als Gemeinschafts-
unterkunftgenutztwerden.
Zur geplanten Einrichtung

erklärt er weiter: „Es wird hier
amHeimeranplatzeineKapazi-
tät von 900 Betten geben, die
aber nicht immer alle auf ein-
mal belegt sein werden. Man
braucht auch immer freie Plät-
ze fürnachfolgendePersonen.“
Geplantsei,dass sichÄrzteund

ein sozialer Träger wie die Dia-
konie um die Betreuung der
Geflüchteten kümmern. Au-
ßerdemwerde es einen Sicher-
heitsdienstgeben,derrundum
die Uhr vor Ort sei. Wichtig ist
Auer auch zu betonen, dass die
Geflüchteten immer nur für
sehr kurze Zeit im Ankunfts-
zentrum seien. „Ein bis zwei
Wochen, in Einzelfällen maxi-
mal zwei Monate“, sagt er. Ge-
flüchtete Kinder würden dem-
entsprechend keine Kita- oder
Schulplätze im Westend bean-
spruchen, da die Schulpflicht
fürdiesenZeitraumnochnicht
greife.
Allerdings ist der Plan noch

nicht ganz in trockenen Tü-
chern: Ob das Ankunftszen-
trum am Heimeranplatz nun
kommt oder nicht, hängt noch
von der Landeshauptstadt
München und einem Verwal-
tungsgebäudeinderRidlerstra-
ße ab, das als „direkter Nach-
bar“ des Ankunftszentrums
gelte. Diese beiden Parteien
könntennochWiderspruchge-
gen die Entscheidung der Ver-
waltung einlegen. Das gilt aber

als unwahrscheinlich, denn es
müssten sehr konkrete Ein-
wände,wieeinebereitsgeplan-
teanderweitigeNutzungdurch
dieStadt, vorliegen.
Daniel Günthör (Grüne) be-

tont: „Ichkannhier fürdieGrü-
nen-Fraktion sprechen, wenn
ich sage, dass wir immer dafür
sind, Geflüchtete aufzuneh-
men. Und natürlich ist es im-
merschwer,eineUnterkunft in
der Innenstadt zu finden. Ich
möchte aber sagen, dass es
wichtig ist, die Bürger so früh
wie möglich zu informieren,
sobald es ganz sicher ist, dass
das Ankunftszentrum
kommt.“ Paul Auer antwortet
darauf, dass er dasmalmitneh-
men werde, aber nichts ver-
sprechen könne. Er scheint ein
bisschenerleichtert,diesenfor-
mellen Informationsteil hinter
sich gebracht zu haben, als er
seine Notizzettel zusammen-
rafft und sichwiederhinsetzen
kann. Jetzt will er nur noch als
BürgerdesWestendsderweite-
renBA-Sitzungbeiwohnenund
nicht mehr als Vertreter der
oberbayerischenRegierung. pac

Westend: Hotel wird Ankerzentrum
Regierung von Oberbayern erläutert Planungen im Bezirksausschuss

Ende Mai haben die Künstler
im Botanikum ihre letzten Of-
fenen Ateliers veranstaltet. Die
30 Kreativen müssen bis 30.
Septemberraus.WoihreWerk-
stätten stehen, soll eine Grün-
flächealsAusgleichfüreinneu-
es Stadtteilquartier entstehen.
Die Planung zieht sich.Wie be-
richtet, soll nach den Plänen
des Siegerentwurfs (O&O Bau-
kunst Gmbh mit studio grün-
grau Landschaftsarchitektur)
beidseitig der Feldmochinger
Straße ein neues Quartier mit
rund 600 Wohnungen entste-
hen. Geplant ist eine geschlos-
sene Randbebauung, die einen
grünen Innenhof umgibt, zu-
demSpielplätze,zweiKitas,ein
Haus für Kinder und eine fünf-
zügige Grundschule. Bis die
Bagger rollen, dauert es noch:
„Aktuell befinden sich die Pla-
nung und die notwendigen
Gutachten in Bearbeitung. Der
Bebauungsplanentwurf soll
dem Stadtrat voraussichtlich
Ende 2025 zur Billigung vorge-
legtwerden“, sagt ein Sprecher
desPlanungsreferats. dap

Botanikum:
Planung zieht sich


